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Spurensuche

• Felix Salten
• Das Projekt „biografiA. datenbank und 

lexikon österreichischer frauen“
• Käthe Recheis
• Renate Welsh



Felix Salten

Geboren in Budapest, vertrieben 
aus Wien und vergessen in Zürich





ÖG-KJLF-Schriften Bd. 8



Buchpräsentation

• Jüdisches Museum, Wien - 6.12.2006



Inhaltsverzeichnis



Wer war Felix Salten?

• Schriftsteller
• Journalist
• Dramaturg
• Theaterkritiker
• PEN-Präsident
• Ausgezeichneter
• Vertriebener





Lebensstationen

• Kindheit und Jugend
• Erste literarische Tätigkeiten
• Erfolge
• Schwierigkeiten
• Buchpublikationen
• Salten und das Judentum
• Vertreibung und Exil
• Was blieb von Salten?



Kindheit und Jugend

• Herkunft und Familie
• Schulzeit
• Broterwerb



Herkunft und Familie

• Geboren als Siegmund Salzmann am 6. 
September 1869 in Budapest

• Eltern: Vater Philipp Salzmann stammt 
aus einer Rabbinerfamilie, wurde 
Ingenieur. Mutter: Marie, vier Brüder: Emil, 
Ignaz, Theodor und Geza. Zwei 
Schwestern: Rosalie und Katherine



Schulzeit

• Volkschule in Währing. Teilnahme am 
katholischen Privatunterricht

• Gymnasium in Hernals
• Besuch des Wasagymnasiums

Auseinandersetzung mit dem 
Lateinprofessor



„Wenn ich die Wahl habe, wem 
ich glauben soll, Ihnen oder 

dem Sohn des Bezirksrichters, 
schwanke ich keinen Moment“



Broterwerb

• Finanzielle Probleme der Familie
• Ende der Kindheit
• Stellung bei der Versicherungsgesellschaft 

Phönix



Erste literarische Tätigkeiten

• Kurzgeschichten sicherten den Lebensunterhalt
• Schreiben unter Pseudonym
• Begegnung mit Marie von Ebner-Eschenbach

und Arthur Schnitzler
• Mitarbeiter der Allgemeinen Kunst-Chronik
• Mitglied des „Jung-Wien“ (Hofmannsthal, Beer-

Hofmann, Karl Kraus, Peter Altenberg,…)



Erfolge
• Gesellschaftliche Kontakte (Klimt, Schnitzler, Altenberg, 

Kraus)
• 1889-1902 Burgtheaterreferent der Wiener Allgemeinen 

Zeitung
• Mitarbeiter der Literaturzeitung, später Neue Revue
• Feuilletonchef der Wiener Allgemeinen Zeitung
• Mitarbeit von Die Zeit
• Am 16.11.1901 mit Siegfried Löwy und der Volkszeitung 

das Theater zum Lieben Augustin



Schwierigkeiten 

• Misserfolg des Theaters zum lieben 
Augustin (Deutsche Volksblatt: „Anfang 
Jud‘, Ende Jud‘, alles Jud‘“)

• Konflikte mit Paul Schlenther (Entlassung 
von Ottilie Metzeles)

• PEN-Klub 1933 (Ragusa, Jude des 3. 
Reiches) „Ich weigere mich, angesichts 
einer vorübergehenden Situation 
Deutschland anzugreifen“



Buchpublikationen
• Gustav Klimt. Gelegentliche Anmerkungen. Buchschmuck von 

Berthold Löffler. Wien: Wiener Verlag 1903.

• Wurstelprater. Wien: Rosenbaum 1911.
• Bob und Baby. Zeichnungen von Anna Katharina Salten. Berlin, 

Wien, Leipzig: Zsolnay 1925.
• Neue Menschen auf alter Erde. Eine Palästinafahrt. Berlin, Wien, 

Leipzig: Zsolnay 1925.
• Bambi. Eine Lebensgeschichte aus dem Walde. Berlin: Ullstein 

1923.
• Bambis Kinder. Eine Familie im Walde. Zürich: A. Müller, Wien: 

Donauland 1940.





„Die Kunst ist nicht harmlos, 
wird es nie sein, und will es nie“







Salten „Bambi“ 1923



Salten „Bambi“ 1928
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Salten und das Judentum

• Antisemitische Anfeindungen
• Langer Weg zum Judentum
• Präsident des jüdischen Schriftsteller- und 

Künstlerverein Haruach
• Interesse am Zionismus
• 1924 Reise nach Palästina
• Neue Menschen auf alter Erde 1925





Vertreibung und Exil

• Kündigung der Stelle bei der Neuen Freien 
Presse am 1.Mai 1938

• Jänner 1939 Aufenthaltsbewilligung durch 
die eidgenössische Fremdenpolizei in 
Bern

• Abschied von Wien – Ankunft in Zürich
• Verbot der Mitarbeit an Zeitungen und 

Zeitschriften



„Ich trennte mich also, obwohl noch 
in Wien, von der Stadt, die ich 

leidenschaftlich geliebt hatte, der 
ich mit meinen Wurzeln für immer 
anzugehören glaubte und deren 

Leitung mir früher einmal für meine 
jahrzehntelange geübte Tätigkeit 

die höchsten bürgerlichen 
Ehrungen verliehen hatte.“



Was blieb von Salten?

• 1937 Tod des Sohnes 
• 1942 Tod seiner Frau
• 8.Oktober 1945 Tod Saltens
• Nachlass im Besitz der Enkelin
• Als Autor von Bambi kaum 

wahrgenommen
• Vielfältigkeit kaum gewürdigt







Alice Schmutzer die das Buch als „reizendes Kinderbuch mit manch 
Schönem und Lehrreichen für die Erwachsenen“ vorstellte, .schrieb in 
einer Besprechung am 19.12.1925 in der Neuen Freien Presse:

„Bob und Baby werden bald die Freunde vieler deutscher Kinder sein. 
Sie werden ihnen von ihrem Haus, ihrem großen Garten, ihrem 
gescheiten spielfreudigen Vater und der liebevollen, nur leider immer 
ängstlich besorgten Mutter erzählen, von ihren Spielsachen, von 
lustigen und unheimlichen Erlebnissen. Wer Felix Salten nur ein 
einziges Mal mit Kindern, nicht nur mit seinen eigenen, die er so klug 
verstehend liebt, zusammen sah, dem wird der Eindruck unvergeßlich
sein. Er betrachtet sein kleines Gegenüber mit rücksichtsvoller, fast 
ehrfürchtiger Freundlichkeit. Und während er sich zu ihnen hinabbeugt, 
leuchten seine Augen, erglänzt sein ganzes Wesen. Im Augenblick hat 
er sie gewonnen, denn er nimmt sie vollkommen ernst [...]“



„Für die Kinder blüht die ganze Welt noch voll herrlicher 
Überraschungen und erstaunlicher Wunder. Jeder Tag 
bringt etwas Neues, bringt ein noch nicht dagewesenes 
Erleben. Bis der Tag kommt, an dem das junge 
Menschenkind aufhört, ein Kind zu sein und ein 
„vernünftiger“ ein erwachsener Mensch wird. Man merkt 
das aber nicht. Es weiß ja auch niemand die Sekunde 
anzugeben, die ihm das Einschlafen bringt und so kennt 
keiner den Moment, in welchem die Pforte seiner 
Kindheit hinter ihm zuschlägt, um sich niemals wieder 

zu öffnen.“



!n den kleinen Geschichten, die ich nun aus dem 
alltäglichen Leben der zwei Kinder erzählen werde, 

kommen weder Zauberer noch Hexen vor, keine 
Feenkönigin und kein böser Drache. Nicht einmal der 

schwarze Mann, vor dem sich so viele Kinder fürchten. 
Denn alle diese Geschichten sind wahr und haben sich 

wirklich zugetragen, ganz genau so, wie ich sie euch jetzt 
erzähle [...] Ich habe Bob und Baby sehr gut gekannt, ihre 
Eltern sind meine Freunde gewesen, wie ja auch Bob und 
Baby heute, als erwachsene junge Leute, meine Freunde 

sind. Mehr sage ich nicht. Ihr müsst mir glauben, sonst 
kann ich euch keine Geschichten erzählen, denn es macht 

keinen Spaß, weder mir noch euch. Und der einzige 
richtige Spaß kommt doch nur zustande, wenn man eine 

Sache ernst nimmt“
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„Eine Trennung ist im Zuge. 
Sacht, aber unaufhaltsam. Bob 
und Baby merken es nicht, so 

leise, so langsam fällt die 
goldene Türe ihrer ersten 
Kindheit hinter ihnen zu.“





biografiA
Datenbank und Lexikon 
österreichischer Frauen

www.biografia.at



biografiA
Datenbank und Lexikon 
österreichischer Frauen

www.biografia.at



























In Ungarn geboren

Adler Emma, Parteifunktionärin, Jugendbuchautorin, 
Sachschriftstellerin und Übersetzerin, 1858-1935

Fasser Caroline, Erzählerin, 1855-1939

Hatzinger Olga, Erzählerin und Lyrikerin, 1876-?

Kantor Zsuzsa, Kinder- und Jugendbuchautorin, 1916-?

Katscher Berta, Erzählerin, Kinderbuchautorin, Übersetzerin und 
Feuilletonistin, 1860-1903

Leitner Maria, Journalistin und Erzählerin, 1892-1942

Popper Wilma, Erzählerin und Kinderbuchautorin, 1857-?

Taussig Jenny, Kinder- und Jugendbuchautorin, 1865-?





Emma Adler





























Maria Leitner



Käthe Recheis
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Käthe Recheis - Fest

Symposium anlässlich des 
80. Geburtstages 
der Kinder- und Jugendbuchautorin 
Käthe Recheis

27. März 2008
StifterHaus

Adalbert-Stifter-Platz 1
A-4020 Linz



Recheis „80“



Recheis „Geh heim …“ o.J.
[EA.: „Das Schattennetz“ (1964)]



Renate
Welsh
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Renate Welsh - Fest



Renate Welsh „70“



Welsh „Dieda“ (2002)
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